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Bel den eingeborenen ölkern der Vereinigten Staaten und adas (genNauso
WwIe be1 der Urbevölkerung anderer er überall auft dere ruit der Begriff
„Versöhnung“ eiIn verstörendes Bild hervor, dem S1e auft Dıistanz gehen Wır
können uUunXns jedoch cht äher miıt der ejlenden und der Vitalität, die der
Begriff „Versöhnung“ impliziert (mit Assozlationen W1e „die Freundschaft
schen ZWwel Parteijen wıliederherstellen“ oder „Schwierigkeiten Ordnung bringen
oder beseitigen”), eschäftigen, ohne dass einige erste vollzogen werden.

wichtigsten ist die Kenntnis uNSeIeT gemeinsamen Geschichte Die vielen
ChNhiıchten VOIl Verletzungen, die dem Land, den amilien, den prachen, den
traditionellen Reglerungssystemen, den heiligen Zeremonien und den Wertesys-
emen mi1t EW:; auigezwungen wurden, werden 1 Allgemeinen N1IC AaNeT -
kannt und SORar geleugne
„Das damals eute ist eute omMm endlic aruber nweg  6 Oder noch
besser: „ Tch habe N1IC. gyetan ich ONn cht verantwortlich machen.“
Nichtsdestoweniger aben die Vorkommnisse der etzten 500 Jahre SCHNAUSO
STAr uswirkungen auf die Nachkommen der Kolonisatoren Ww1e auf die Urein-
wohner eute

Fın erster Schritt

Kınıgen eglerungen, Reglerungsbehörden, Provinzen und ökumenischen Grup
plerungen ist hoch anzurechnen, dass S1E esumMMmMTEe historische Tatsachen
oNenthc eingeräumt und sSich SOgal entschuldigt enelhin
ichtlich der historischen akten ist e1iIn wichtiger erster Schritt Kın zwelıter
Schritt könnte darın estehen, sich einer allgemeinenepder atsache
vergewIlssern, dass der oroße eichtum einiger weniger 1n Nordame N1IC
die Errungenschaft VON intelligenten Vorvätern, starkem Willen und harter Arbeit
ist sondern auch das Resultat VOIl Diebstahl, nehrlichkeit und Barbareli 1n
groisem usmails gegenüber den Ureinwohnern, die Nordame evölkerten
\WOoO diese Tatsachen kingang 1n die Tzielle Geschichtsschreibung gefunden
aben, gehören S1e N1IC. Z Allgemeinwissen der reiten Masse. Zum eispie.

sich die der Ureinwohner (In dem 'Te1l des Kontinents, der später
den Vereinigten Staaten werden sollte) Zu e1ltpu: des ersten Kontakts miıt
den Europäern auf ber 10 Millionen 1905 WAäaTell 1Ur noch 250.000 VOIl uns



Versöhnungübriıg Zwischen den 700er Jahren des ahrhunderts und den 720er Jahren des
20 ahrhunderts wurden über S() Prozent der einheimischen er1 Alter VOI und

Se/bst-LLUI tünf Jahren gyewaltsam VOI ihren amılıen renn und ber das ZaNzZe Land
bestimmungverteilt 1n Internaten untergebracht. Sie wurden €es WEn S1e ihre er

sprache benutzten oder ihre spirıtuellen Überzeugungen praktizierten,
rennte S1e VoOoNn ihren amılıen und ihrer Kultur, teckte S1e 1n torlanische
Schulunitormen und verpasste ihnen urzhaaririsuren 1ele VON ihnen wurden
ber Jahre öÖrperlich, eelisch oder sexuell missbraucht
SO sah die Kindheit VON mehr als ZWwel (Jenerationen eingeborenerer Aul  n Der
jestgeschriebene und veröfflentlichte SINn dieser Mailßnahmen bestand darın den397

nNndianern das Indianische auszutreiben“. S1e beraubten die er jedoch auch
ihrer Kindheit, die ern ihrer Elternschaft und aubens und Wertesys-
tem der Hoffnung auft gerechte Verhältnisse 1n Nordame
Die S-Regierung Tkannte ul erst als die Ouveranen er all, die SInNd,
als S1E mı1t unNns Verhandlungen auinahmen, wobel jedoch keiner der ber 300
Verträge, die VO  Z Kongress ral  Z1e wurden, jemals vollständig ertüllt worden
ist. TG eiINn einziger. Das existierende Gesetz wurde 1gynorert, SO
Verträge m1t Ureinwohnern EeTT. Ohne dazıu echtlich autorisjiert Sse1N,
übernahm der Kongress uneingeschränkte ollmac ber unNnsS, bezeichnete unls

als „domestic dependent natiıons“ (einheimische abhängige Öölker) und M1SS-
Tauchte diesen geringeren politischen Status dann dazıl, sich immer mehr VON

uUuNnseTeMm Land und uUulNseTeN Ressourcen zugunsten der Reg1erung und der VOoN
Tavorisierten NdusTtrıie Gewinnung VOIl Naturprodukten anzueignen. Ohne

Land und ULNlSeTeE Ressourcen
WAaTelN und Sind noch die
Armsten der Armen Nordamerikas Die Autorin

onya onneltad Frichner ESQ. Vo  S 'olk der nondagaDas ec auf (Konföderation der Haudenosaunee)} ist Rechtsan wältin und
Professorin für das Recht der amerıikaniıschen YreinwohnerSelbstbestimmung als
und hat ıhre Lebensaufgabe Im amp MenschenrechteVoraussetzung für alle indigenen Völker. aTur wurde S/E mMehnrfac: mit
Preisen aqusgezeichnet. S/e ISt Gründerin und PräsidentinUnseren ern wurde klar, dass die der AÄAmerican Indıan LOAwW 1ance, einer Juristischen

Gerechtigkeit, die anstreben, Interessenvertretung der amerikanıschen Indianer mit
N1IC. Adus innenpolitischem eC Beraterstatus eım Wirtschafts- und Sozialrat der
herrühren kann, das ständig, ohne Vereinten Nationen Seit 9587 arvDeite S/E aktiv
unNns 1n diesen Prozess einzubezl]ehen In internationalen Gremien der UN-Erklärung der Rechte

der Iindigenen Völker mit. Anschrift: AÄAmerican Indıan Lawoder Einverständnis einzuho-
JanNcCE, 6717 FOaQdWAaY, Surte 632, New York, 700Zlen, uUNSCIEeIN Nachteil umgeschrie USA

ben wurde DIie Gerechtigkeit, die
suchen, 11USS VOI der Weltgemein-
schaft der Nationen kommen. AÄAus dieser 1NSIC. heraus setizte 1923 Deskaheh,
e1IN Häuptling der ayuga aus der Haudenosaunee-Kon{föderation, einen Prozess

Gang DIie indigenen er engagleren sich seither die RückfTorderung
uUuNSeTer. bürgerlichen, politischen, gesellschaftlichen, urellen und SC



Gerech tIQ-
keıt und

en Rechte Deskaheh reiste AL Völkerbund nach Gen{i und elt sich ber e1in
lang dort auf, Jedoch wurde ihm niemals gestattet, VOT diesem internationa-

Rechte.
Inıtıatiıven len Orum sprechen.

ARAT® Nach dem /Z/weiıten Weltkrieg nahmen sich die Vereinten Natiıonen 1re der Nöte
Versöhnung der Kolonialvölker Die indigenen Öölker, deren Territorien innerhalb der

Grenzen der Kolonisatoren agen, WaTliell Jedoch VON diesem Prozess ausgeschlos-
SCI

erweiıle können jedoch SC verzeichnen. Dan. des ınerschüt-
erliıchen Einsatzes zahlreicher Delegierter der Ureinwohner abDen 1U einen
S1t7 be]l den Vereinten Natıonen, dem Ständigen Orum die Angelegenheiten
der Ureinwohner. In einem gesonderten Prozess Sind eingeborene elegierte se1t
ber ZWaNnzıg Jahren daran beteiligt, nkraifttreten des Entwurits der
DekRlaration der Rechte der indigenen Völker arbeiten Ahnliche el wird
Nnner. der Organisation der amerıikanischen Staaten geleistet. DIie Reglerun-
DCH lassen 1U verlauten, dass S1Ee partnerschaftlich m1t den indigenen ern
arbeiten wollen.
en S1e jedoch die Sprache der Versöhnung benutzen, stellen anada, die
Vereinigten en und andere Nationen weiterhin die grundlegenden Men
schenrechte der indigenen er 1n rage, insbesondere eC auft Selbst
estimmung. Dieses ©6 eın Nndamentales eCc aller Ölker, ist eine Vor
aussetzZung d. alle anderen uUuns zustehenden Menschenrechte ausüben
können. Uns dieses eCc abzusprechen ist diskriminierend, die AÄArmut fort
und ist eın Ausdruck VON partnerschaftlichem Miteinander oder einem gyuten
Verhältnis
eg]lerungen, die auft der Welt als en Verifechter der emokrate
anerkannt Sind, behindern WMNSSETE Möglichkeit, Zallz und eNektiv uUuNnseTrTeM

eigenen Menschenrechtsprozess aben ertreter der Ureinwohner etonen
die innere Verbundenheit der Prinzipien der emoXKrate, der Menschenrechte
und der Rechtstaatlichkei Der derzeitige Präsident der USA betont dagegen
engstirnig das Ineinandergreifen VON emokratue und Ireier iırtschait
Der Kampf hat sich se1t 1492 NI malßgeblic geändert. eglerungen und ihre
korporativen Verbündeten en nach W1e VOT Wege, sich Land und uUuNseTe

Ressourcen anzuelgnen. Es 1bDt Unz.  gze Kämpfte, geric  C und auißergericht-
lich, 1n denen 1n ZallZ Nordame Land, uUuNnseTe Ressourcen, uUuNseTiTe

Souveräniıtät und uUuNsSsSeIe Verträge 1n rage gestellt werden. Wiıe kann da
Versöhnung gyeben, Wenn immer noch unter Beschuss werden?
DIie ber 300 Millionen indigenen er aut der Welt Sind Iirnedliebende
Menschen. Wır Sind N1IC. ıerg und kämpien NIGC Tür „das gute amerikanische
Leben“ Wır kämpien eın en nach UMNSSCTIEN eigenen StTaben Wır
brauchen die Anerkennung uUuNnseTrTes Rechts auft Selbstbestimmung als ölker Wiır
brauchen die Anerkennung uUunNnseTrTer Geschichte Wır brauchen starke Verbün
dete
Wiıe uUuNseTe Vorfahren wachen jeden Morgen auf, uns dem Kampf des
ages stellen Wır aten nichts er als „Schwierigkeiten Ordnung



Versöhnungringen oder beseitigen“, aber N1C auf Kosten uUuLlseTeTr er, uNsSsSeIeT

eben, uUulNsSeIeTr erantwortung für die siebte Generation, die 1U VOTI uns hliegt. und
Wır UNntier UNS Sind versöhnt mıiıt dereit, die noch VOT unls aben Se/bst-

bestimmung
AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl Andrea Kett

Versöhnung und Vergebung in der
Welt der Indigenas_
Fleazar Opez Hernandez

Versöhnung und Vergebung WOZU?

Versöhnung und Vergebung stellen 1n uUuNseIer Zeıt, 1n der uUuns die sozlalen
Konilikte 1n e  C.  e Situationen, onirontationen und Krıege die eigenen
Interessen 1n verschiedenen en der Welt geführt aben, menschliche Sehn
süchte VON oroßer Bedeutung dar DIie indigenen Gemeinschaften S1Ind eute VON

diesen Von aulsen hereinbrechenden Konflikten und auch VON internen er
sprüchen, die Aaus den irklichkeiten unls und uUuNnseTIer ıtte resul-
Ueren, schwer etroffen
In einer ltuation, 1n der sSsowohl die TODIeme als auch die C nach Lösungen
auft ylobaler ene stattÄiinden, en 0S WIe die Armen der nach
allen Seiten Ausschau und agen U:  N ‚Woher omMm uUunNns Hilfe?“ (Ps 1ZI) Wır
stellen fest, dass die Welt komplexer und kon  eicher gyeworden ist. Und
agen uns „Sind etwa 1L1LUI geboren, uUuNnsSseTIEI Tod herbeizusehnen?“ (Juan
1eg0 Nican Mopohua). Sind einem Punkt des Aa0s und gleichzeitig des
Rairös angelangt, dem eine Nnleue chöpiung möglich WIN die Aaus gyöttlichem
Handeln und uUuNseIem menschlichen Bemühen entsprin Wır mMussen uns
tereinander und die Welt versöhnen. Aber welche VON Versöhnung und
Vergebung sollen bitten ? Und welche VOl Versöhnung und Vergebung
sollen gewähren? Und warum ”
Bei derC nach Antworten bemerken 0S, dass 1n den Detacas oder
den Gefäien uNnsSsSeIeT ten eiısher Kriıterien der €  eillung und Bewertung
nden, die uUuns ermöglichen können, diese und andere Krısen der Menschheit

überwinden und gCNAUSO WIe die Wiıtwe 1M vangelium miıt ihrem auf den
ersten Blick unbedeutenden CNerilein einer besseren unbeizutragen
(vgl 12,42


